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ßas/'s- 7ec/7no/og/en für inte///-
gente K7e/c/ung
//rawer Sto&ôraroaé, /ra/fweo«, AF««cfew,

/nf/'neon 7ec/?no/og/es sfe//fe ersfma/s Prototypen /un/rf/ons/äü/ger,
robuster und a//fagsfaug//'cber /mp/emenf/erungen von M//rroe/e/rfron//r-

Sc/ia/fungen /'n smarten 7ext/7/en bzw. /C/e/dung vor. Dam/f waren d/'e

l/l/e/eben für e/'ne nabf/ose und zuver/äss/ge /nfegrat/on e/e/rfron/sc/jer
£un/ff/ona//tät in /C/e/dungssfüc/cen (Wearab/e £/ectron/'csJ geste//f: Hocb-

infegr/erfe Cb/ps und Sensoren mit geringster teisfungsaufnabme werden
d/'re/cf in fext/'ie Gewebe eingenäht oder e/'ngewebf und ermög/ieben so
die vo//sfänd/'ge integration e/e/rfron/scüer /Ippiücafionen in FC/e/'dungs-

stüc/cen. /nfineon 7ec/ino/og/es bat y'efzf die Gruncf/agenfec/jno/og/en
vorgeste//f, die 7exf/7bersfe//er, /Confe/ctionäre und Modedesigner in
visionäre, innovative und preiswerte Produkte umsetzen /rönnen.

In Zusammenarbeit mit Partnern aus der Tex-

til- und Bekleidungsbranche hat die For-

schungsabteilung von Infineon Prototypen und

Designmuster realisiert, die beispielhaft die In-

tegration von Elektronik in Textilien zeigen.

Prinzipiell werden dabei Chips und sehr kleine

Sensoren in speziellen Gehäusen auf die tex-

tilen Gewebe aufgebracht, während in den Stoff

eingewebte feine Leiterbahnen für die elektri-

sehen Verbindungen sorgen. Zu der Vielzahl

denkbarer Anwendungsfelder gehören Infotain-

ment und Kommunikation, aber auch Logistik,

Medizin und Sicherheit. Entsprechend breit ist

auch das Chip-Portfolio von Infineon, das für

unterschiedliche textilelektronische Applikatio-

nen genutzt werden kann. Dazu zählen unter

anderem Mikrocontroller und DSPs,

Bluetooth, GPS- und GSM-Lösungen, Speicher-

karten, RFID-Lösungen sowie biometrische

Sensoren.

Aucf/o-Modu/
Als erstes denkbares Anwendungsbeispiel prä-

sentierte Infineon ein Audio-Modul (Abb. 1),

das fertigungsgerecht in die Kleidung eingear-

beitet werden kann. Neben der Sicherung der

Funktionalität - beispielsweise als MP3-Player

- wurde grossen Wert auf das robuste und tex-

til-gerechte Design gelegt. Die Komponenten

sind so ausgelegt, dass die Elektronik und die

Verbindungen zwischen den textilen Struktu-

ren den Tragekomfort nicht beeinflussen, den

Betrieb einfach und komfortabel gestalten und

die Kleidung gewaschen werden kann, ohne die

Elektronik entfernen zu müssen.

Das Design-Konzept besteht aus vier Einhei-

ten (Abb. 2): Audio-Chip-Modul, abnehmbares

Batterie/Multimediacard(MMC)-Modul, Kopf-

hörer/Mikrofon und flexible Sensor-Tastatur.

Die genannten Komponenten sind elektrisch

über Gewebebänder mit implementierten Lei-

tungen verbunden (Abb. 3). Der Audio-Chip

kann direkt mit Mikrofonen, Kopfhörern, Spei-

ehern, Tastaturen, Displays, Sensoren und Ak-

toren verbunden werden. Die Software definiert

die Betriebsart des Audio-Moduls: MP3-Player,

sprecherunabhängige Spracherkennung, Text/

Sprach-Umsetzung, Musiksynthesizer, etc. sind

möglich. Das Modul misst nur 25 x 25 x 3 mm.

Das Batterie- und MMC-Modul (Gewicht

rund 50 g) beinhaltet eine Li-lonen-Polymer-

Batterie für einen mehrstündigen Betrieb und

wird mit einem einfachen Stecker an der Klei-

dung befestigt. Die MMC bietet ein| Kapazität

von 64 Mbyte für digitale Audio-Daten. Das Mo-

dul kann einfach entnommen und per PC mit

Daten versorgt werden. Die MMC kann auch mit

digitalen Kameras, PDAs oder mobilen Telefo-

nen genutzt werden.

2: Äowz/>o«ewfe« des

Die flache Tastatur wird aus metallisierten

Folien auf einem leitenden Gewebeband reali-

siert. Die Metallfolien sind mit einem adhäsi-

ven Kleber befestigt, der in der Kleidungsindu-

strie genutzt wird. Ein winziges Sensor-Modul

ist mit den Metallfolien verbunden und regi-

striert die Betätigung der Pads. Das Kopfhö-

rer/Mikrofon-Set ist ebenfalls über das Gewebe-

band mit dem Audio-Modul verbunden.

Ein wesentliches Kriterium für die Alltags-

tauglichkeit stellt die Verbindungsstruktur zwi-

sehen den Textilien und der Elektronik dar.

Grundsätzliches Problem ist dabei der Grössen-

unterschied der Strukturen, die im Mikrometer-

bereich bei den Chips und im Millimeter-Be-

reich bei den Textilien liegen. Infineon setzt da-

bei auf zwei verschiedene Methoden. Einmal

kann das Chip-Modul auf ähnliche Weise wie

beim Wirebond-Verfahren mit den leitenden

Gewebebändern verbunden werden. Im anderen

Fall wird eine flexible Plastikfolie (ähnlich ei-

ner flexiblen Leiterplatte) mit aufgebrachten

Verbindungs-Pads genutzt, die mit der textilen

Struktur verklebt bzw. verlötet wird. In beiden

Fällen sind das Modul und der Verbindungsbe-

reich hermetisch gekapselt.

Mit der MP3-Implementierung demon-

strierte Infineon die funktionsfähige, ferti-

gungsgerechte und robuste Elektronik-Integra-

tion in «smarte» Textilien. Dieser Ansatz bietet

Raum für vielfältige Erweiterungen, zu denen

etwa auch der Einsatz von Fingerprint-Senso-

ren oder drahtlosen Daten-Transceivern

gehören.

77?ermogenerator
Ein wesentliches Kriterium für die komfortable

Integration von Elektronik in «smarten» Tex-

tilien ist eine sehr geringe Leistungsaufnahme,
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ein ausgefeiltes Power-Management und eine

innovative Stromversorgung. Vor diesem Hin-

tergrund demonstrierte Infineon das Konzept

eines Thermogenerators, der die Körperwärme

zur Stromversorgung elektronischer Kompo-

nenten nutzt. Ziel dieses Ansatzes sind letztend-

lieh Bekleidungs-Applikationen ohne Batterie.

Miniaturisierte Thermogeneratoren können die

Temperaturdifferenz zwischen der Körperober-

fläche und der umgebenden Kleidung zur Er-

Zeugung von elektrischer Energie nutzen. Die-

ses Prinzip wurde bereits in speziellen Applika-

tionen, wie etwa der Raumfahrt, eingesetzt.

Neue thermoelektrische Materialien, reduzierte

Leistungsaufnahme der Chips und geringere

Produktionskosten erschliessen nun ein erwei-

tertes Anwendungsfeld.

Infineon hat einen neuen Silizium-basier-

ten Thermogenerator-Chip entwickelt, der eine

elektrische Ausgangsleistung von einigen Mi-

krowatt/cm^ erreicht. Untersuchungen haben

gezeigt, dass unter moderaten Umgebungsbe-

dingungen Temperaturunterschiede von min-
destes 5°C zwischen der Kleidung und der Haut-

Oberfläche auftreten. Unter diesen Gegebenhei-

ten kann der neue Thermogeneratorchip unter

Last mehr als 1,0 Mikrowatt/cm^ und eine

Spannung von 5 V/cm^ bereitstellen, ausrei-

chend für den Betrieb von speziellen medizini-

sehen Sensoren oder Mikroelektronik-Chips. So

könnten z.B. mit einer entsprechenden Impie-

mentierung in smarter Kleidung Puls, Herz-

schlag oder Körpertemperatur überwacht und

zur Anzeige drahtlos an eine Armbanduhr über-

tragen werden (Abb. 4). Auch eine Anwendung

mit modernen Hörgeräten ist denkbar, wobei

der relativ hohe Kostenaufwand für die Batteri-

en reduziert werden könnte.

f/e/rtron/sc/te £f/'/retten a/s /War-
fcenschufz
Infineon hat weiterhin mit my-d einen Chip für
Smart Label-Anwendungen entwickelt, der

ebenfalls mit speziellen Gehäusen in Geweben

integriert werden kann. Smart Label bestehen

aus winzig kleinen Mikrochips, die verschiede-

ne Informationen speichern können, und einer

integrierten Antenne, über die Informationen

drahtlos ohne eigene Stromversorgung mit ei-

nem Sender ausgetauscht werden können.

Mögliche Einsatzgebiete für diese Technik sind

dabei Grosswäschereien und Verleihfirmen für

Arbeitsbekleidung. Im Bereich der Logistik las-

sen sich damit Warenströme steuern und die

Lagerhaltung vereinfachen. Denkbar ist auch

die Speicherung von fälschungssicheren Merk-

malen oder Codes auf dem Etikett, um der weit-

weiten Markenpiraterie Einhalt zu gebieten.

Weitere Anwendungen, wie die intelligente

Waschmaschine, rücken damit in greifbare

Nähe. Auf dem Chip gespeicherte Pflegeinfor-

mationen für Textilien werden von der Wasch-

maschine erkannt und erlauben eine Kontrolle

darüber, ob das gewählte Programm für alle in
der Trommel befindlichen Stücke geeignet ist.

Unangenehme Überraschungen, wie eine ver-

färbte Ladung weisser Wäsche, gehören dann

der Vergangenheit an.

j4usb//cZr

Die jetzt vorgestellten Prototypen zeigen exem-

plarisch die praxisgerechte Adaptierung von

Mikroelektronik in moderne Kleidungsstücke

und Accessoires. Mit der Bereitstellung dieser

Basistechnologien eröffnet sich ein neuer inno-

vativer Markt für die Textil- und Bekleidungsin-

dustrie. Das Spektrum künftiger Applikationen

ist breit gefächert und wird sich durch neue

Chip-Generationen und -Technologien noch

erweitern. Mit seiner breiten Produktpalette

und umfangreichen Fertigungs-Expertise ist

Infineon bestens positioniert, um z.B. Produkt-

entwicklungen für «smarte» Kleidung mit inte-

grierter Mobiltelefon-, GPS- oder Bluetooth-

Funktionalität für Kommunikations-, Ortungs-

und Sicherheits-Aufgaben zu unterstützen.

Weitere mögliche Anwendungen reichen von

dèè. 4/ t/èeneacZ/Mrag rara Äo/pef/raraM-

der Integration von Unterhaltungselektronik

oder Spielen im Freizeitbereich bis hin zu Auf-

gaben im Pflegebereich oder in der Medizin.

Waren-Logistik, Produkt-Kennung oder Plagi-

at-Schutz sind ebenfalls interessante Anwen-

dungsbereiche der «Wearable Electronics».

/nformaf/'on
/«//raeora Tfed/raofogtesdG'

VA -Aforftra-V/r. 53

£/669A/räracAera, Z)

/«terrae/: wze.z'ra/zraeora.coraz

Z?-M«z7; coraz/wray. z'ra/o @z'ra/zraeora. co/ra

En/ca tecn/ca ordnet
Proda/ct//n/en net/

Die Enka tecnica GmbH, Heinsberg (D), ordnet

ihre Produktlinien neu. Im Zuge der Eingliede-

rung in die Schweizer Unternehmensgruppe

Gurit-Heberlein, wird der Bereich pneumati-

sehe Komponenten in die Heberlein Fasertech-

nologie AG, Wattwil (CH), integriert. Dabei

handelt es sich um die Produkte Airsplicer für

Filamentgarne, um luftbetriebene Fadenab-

saugpistolen, um Fadenschneidvorrichtungen

sowie um stationäre Einrichtungen in Spinn-

anlagen. Heberlein Fasertechnologie ist weit-

weit führender Hersteller von pneumatischen

Garnverwirbelungs- und Texturierdüsen. Enka

tecnica wird seine Aktivitäten auf das Spinndü-

sengeschäft und den Ausbau des Bereiches Sen-

sorik konzentrieren. Verantwortlich für die In-

tegration des Komponentengeschäftes in die

Heberlein Fasertechnologie wird Herr Dr.-Ing.

Rudolf Schmitz sein, der nach Wattwil wechselt.

Herr Dr. Schmitz trat 1997 bei Enka tecnica ein

und verantwortete dort den Verkauf in Zentral-

und Osteuropa. Ziel der eingeleiteten Massnah-

men ist die Bündelung der Aktivitäten. Heber-

lein Fasertechnologie hat ein hohes Mass an

Kompetenz für den Einsatz von Luftströmun-

gen an Filamentgarnen aufgebaut und bietet

damit beste Voraussetzungen für die Weiterem-

Wicklung dieser Produkte. Bei Enka tecnica

werden Kapazitäten frei, die für die Unterstüt-

zung des Spinndüsengeschäftes sowie für die

Weiterentwicklung und Markteinführung der

Sensoren für die online Qualitätssicherung

benötigt werden.
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